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Der „Friede des Gleichgewichts".
Ms in den ersten Maitagen des argen Jahrs 1919

- er General Bolha die Bedingungen hörte , welche die
- Entente Deutschland als „Friedensvertrag " au 'zuzwingen
beschlossen hatte , rief der fromme Bure entsetzt aus:
^Welche Gottlosigkeit ! Sie wissen , daß Gott einen ganz
Anderen Vertrag geschrieben hat .

" Aus italienischen Quel¬
len haben wir seither erfahren , daß damals die Mehrzahl
der Teilnehmer an der Friedenskonferenz fest davon über-
Heugt war , daß Deutschland diesen Vertrag niemals an-
« ehmen , niemals unterschreiben werde, daß die „ großen
Vier " mit dieser Ausarbeitung unter dem Truck Clemen-
«eaus und des ganz in französisch? Hände geratenen
Wilson eine überflüssige Pfuscharbeit geleistet hätten , die
«ur geeignet sei , das Ansehen der Entente herabzusetzen
und dann dem Papierkorb anheim zu fallen . Tann werde
man , so war die allgemeine Ansicht , doch wieder auf die
^ursprünglichen Friedensbedingungen" zu-
sückgreifen müssen.

- Won den nach den verschiedenen Pariser Bo ' vrtschlösseru
Ludwigs UV . benannten Verträgen besteht der von Ssv-
«es (mit der Türkei ) schon jetzt nicht mehr . Die Frie-
Hensschlüsse von Trianon und St . Germain (mit Ungarn
<md Oesterreich ) sind durchlöchert und die große Entente
isst in solchem Maße verdächtig, sie zu revidieren , daß
Ach die nächsten Nutznießer des dort beschloss nen Länder-
-Haubs zu einem besonderem Bündnis haben znsammen-
Pnden müssen , um als „kleine Entente " die Verträge
»egen deren eigene Urheber zu verteidigen . Nur an dem
irr sinn von Versailles soll nichts gerührt wer¬

den . Eine Atempause soll Deutschland gewährt werden,
»mit es nach einer Grlgensrist desto gründlicher gefoltert

Herden könne . »
Eie sah aber der „Friede des Gleichgewichts"

»ns , über den sich die Engländer und Amerika-
' rer einig geworden waren , bevor Wilson an jenem
Ir ihn und die Welt unheilvollen 13 . Dezember 1918

Brest landete und aBbald in die Polypenarme franzö-
rscher Versührurigskunst geriet ? Die für uns augenblick¬

lich wichtigsten Bedingungen waren:
Keine interalliierte Besetzung des linken Rheinufers.
Frankreich darf das linke Rheinufer besetzen, aber nur

str höchstens anderthalb Jahre.
Alles ö '

fentliche Eigentum in Elsaß -Lothringen wird
Deutschland bezahlt.

Keine Abtretung der Bergwerke und keine besondere
Nerwaltung des Saargebietes.

Oesterreich darf sich nach freiem Willen an Deutsch¬
land anschließen.

Deutschland ist Mer Entschädigung- Ansprüche nach
Dreißig Jahren quitt , gleichgültig, wie viel es bis dahin
hat bezahlen können . Die Hälfte kann in Papier bezahlt
Herden.

Diese Bedingungen , die uns in unserer heutigen Lage
Last wie ein Märchen klingen, sind ein Meilenstein aus
Dem Unglückswiege, den die Welt in Versailles cinge-
fchlagen hat . Aus den Veröffentlichungen Tardieus wissen
Hir , welche bis zur Raserei gesteigerte Mühe Clcmenceau
gehabt hat , um aus diesem englisch-amerikanischen „Frie¬
den des Gleichgewichts " den „guten Frieden , dev. echt fran¬
zösischen Frieden " zu machen , dessen tolle Bedingungen
Dann den Deutschen überreicht und von ihnen unter-
Ichricben wurden . Länger als ein Vierteljahr hat es ge¬
dauert , bis Frankreich alle Bedingungen , die seither Eu¬
ropa zu einem einzigen , unheilbaren Balkan gestaltet
-haben, durchgedrückt hatte , und bis Clcmenceau hände¬
reibend den Pariser Zcitungsberichterstatte n zurufen
konnte : „Der Friede ist gut ! Wir haben nicht alles durch¬
gesetzt, aber der Friede ist gut !"

Aus die letzte sichtbare Station der Versailler Enteme-
verhandlnngen , auf diese Bedingungen , wie sie noch zu
Beginn des Jahrs 1920 festlagen, müssen wir heute
«nd in Zukunft den festen Blick richten . Das ist der erste
Meilenstein der Revision , zu dem wir zurück gelangen
müssen . Beim ersten Schratte , den die Entente unter¬
nimmt , um zu jenem Meilenstein des „Friedens des
Gleichgewichts" umzukehren, wird sie zeigen, daß sie die
Vernunft wieder in ihr Recht einsetzen will , nachdem
Deutschland seit mehr als zwei Jahren bewiesen hat , daß
HS chm unmöglich ist, den Wahnwitz zu erfüllen . Nicht
«m eine Stundung darf gefeilscht , sondern die ehrliche
Forderung der Revision muß endlich mutig von
Deutschland ausgesprochen werd n.

l

Die deutschen Auslands¬
guthaben.

W .W . Wie die französische Zeitung „Jntransigeanl " be¬
richtet, haben belgische Sachverständige eine Denkschrift
ausgearbeitet , in der die „Erfassung der deut'chen Aus¬
landsguthaben " für die nächsten Enischädigunszahlungen
vorgeschlagen wird . Dieser Abschlag würde an den viel
erörterten Paragraphc 18 zu Anlage II des Teiles VIII
des Versailler Vertrags anknüpfen . Dieser Paragraph
legt Deutschland auf , „wirtschaftliche und finanzielle
Sperr - und Vergeftungsmaßregeln , überhaupt solche Maß¬
nahmen , welche die verbündet . n Regierungen als durch
die Umstände geboten erachten, nicht als feindliche Hand¬
lungen zu betracht . n"

. Solche Maßnahmen sollen ver¬
hängt werden dür en , wenn D ulschland „vorsätzlich seinen
Verpflichtungen nicht nachkommt" . Bekanntlich hat Eng¬
land zuerst daraus verzichtet , diesen Paragraphen 18 in
Anwendung zu bringen . Der Grund für diesen Verzicht
war der Wunsch , London als bevorzugten europäischen
Geldplatz wiederherzustcllen. Man hatte eben in Eng¬
land die Erfahrung gemacht , daß auch nur die Möglich¬
keit einer Bedrohung fremder Guthaben das Vertrauen
aus die Sicherheit des Londoner Geldmarkts mindert.
Sollte Belgien also in Cannes ernstlich die Heranziehung
der deut ' chen Auslandsguthaben zur D ckung der fälligen
Neparationsraten Vorschlägen , so würde es sich in offenen
Widerspruch zu England setzen.

Sachlich ist zu dem angeblichen belgischen Vorschlag
zu sagen : Es ist nicht nachzuprüsen: ob die belgische
Angabe von vier Milliarden Go 'dwark deutscher Aus¬
landsguthaben zutri ft . Jeder anständige D ut che würde
es begrüßen , wenn es gelänge, die in den letzten Jahren
vor der steuerlichen Belastung ins Ausland geflohenen
deutschen Kapitalien in großem Umgang zur Bezahlung
unserer Auslandsschulden heranzuziehen . Sogar gegen
eine restlost Beschlagnahme verschobener Kapitalien ließe
sich vom Standpunkt der Moral nichts einwenden. Etwas
anderes ist es aber mit denjenigen Auslandsguthaben,
die den lausenden Ein - und Ausfuhrgeschäf¬
ten dienen . Das Schwanken der Devisenkurse hat es
für zahlreiche Handelszweige geradezu zum Bedürfnis
gemacht, Auslandsguthaben in fremder Währung zu
unterhalten , um das Devisenrisiko auszuschalten oder doch
zu mindern . Bekanntlich hat die Wiederherstellungskom¬
mission bei der Reichsregierung Vorschläge über d«
Heranziehung inländischer Devisen zu Entschädiguuszah-
lungen einge eicht. Wir haben also mit einer Beschlag¬
nahme eines Teils der in Deutschland befindlichen Devisen
zu rechnen. Unser gesamter Außenhandel würde ruiniert,
wenn uns etwa die Auslandsguthaben ganz oder zum
erheblichen Teil sortgcnommen würden . G undsätz ich
muß immer wieder betont werden, daß wir zwar zu großen
Opfern bereit sind , es aber mit aller Bestimmtheit ab¬
lehnen , Gegenstand bedenklicher Erpressungsmanöver zu
werden.

Gemeinsame Goldwährung in den russischen
Randstaaten?

W .W Die früher russischen Gebiete Litauen , Lettland,
Estland und auch Finnland haben noch alle Hände voll
mit den inneren Aus- und Ausbau ihrer jungen Staats-
Wesen zu tun ; aber sie haben eingesehen, daß in der Zeit
der Elektrizität , der Dampsschiffahrt und des Eisenbahn¬
verkehrs ein kleiner Staat zu kurz kommt und Anlehnung
suchen muß . In der Weltwirtschaft spielen k . eineVölker
keine Rolle und sind häufig außerstande , selbst lebens¬
wichtige Interessen zu schützen.

Von besonderer Wichtigkeit ist die Sicherung der
Valuta . Die genannten vier russischen Nachfolgestaaten
haben in ihrem kurzen Dasein schon viele Balutaschwierig-
keiten zu überwinden gehabt. In Litauen ist die bisherige
Obervstwährung beibehalten worden ; Lettland hat zwar
noch den alten russischen Rubel , aber auch die deutsche
Reichsmark wird sowohl in Riga als auch an anderen
Plätzen des Landes von Einheimischen und Fremden in
Zahlung genommen . Estland und Finnland besitzen jedes
eine eigene Mark . Da alle vier Staaten als Grenznach¬
barn wirtschaftlich auf einander angewiesen sind , so lag
nahe, daß sie die Einführung einer gemeinsamen Wäh¬
rung , u . zwar der Goldwährung , erwogen . Den Anstoß
hierzu scheint Lettland gegeben zu haben , das , wie be-
bauvtet wird , 20 Millionen Mark Gold besitzt mw neben

» Zehn- und Zwanzig -Frankenstücken aus Gold auch Eir¬
und Zwei-Frankenstücke aus Silber pressen lassen will.
Auch Estland verfügt über einen Goldschatz , der aus Ruß-

! land stammt . Als Sowjetrußland keine andere Möglich¬
keit sah , die aus dem Auslande über Reval zu beziehenden

I Güter zu bezahlen als in Gold, floß in die Ban - von
! Reval sowjetrnsfisches Gold , das nun die Grundlage für

die neue Währung werden soll- Litauens Wirtschaftslage
ist verhältnismäßig günstig . In Finnland , das von de»
vier genannten russischen Randstaaten finanziell und wn>

j schaftlich am besten dasteht, haben Handel und Verkehr
! einen bemerkenswerten Aufschwung genommen : es wäre
! noch eher als die anderen baltischen Länder zur Dur ^ -
! sührung der Goldwährung imstande. Alle vier Lände,
! spielen beim russischen Durchgangsverkehr eine wichtig«
> Rolle . Die wirtschaftliche Wiedererschließung Rußlands,
j die ja einmal kommen muß , wird die Bedeutung dies«' Länder noch steigern.

Poincare und se .n Programm.
Paris , 15 . Jan . Poincare soll Zeitungsvertrctern

gegenüber erklärt haben , daß er die Auswahl seiner
Mitarbeiter vor Sonntag kaum beendet habe . Es liege
nicht in seiner Absicht, das Ministerium für die zer¬
störten Gebiete und für die Pensionen aufzugeben , hin¬
gegen werde vielleicht das Ministerium für Volks-
gesundheit wegfallen . Ferner einige Unterstaatssekr «--
tariate . Gestützt darauf sagt man , das neue Ministe¬
rium werde 14 Minister und 5 Unterstaatssekretäre
haben , während das alte Kabinett Briand 15 Minister

> und 2 Unterstaatssekretäre hatte . Von den 13 künftige»
> Mitarbeitern Poincares sollen 2 aus dem Senat und
j 11 aus der Kammer gewählt werden . Das neue Ka-
s binett wird voraussichtlich am nächsten Donnerstag
j zum erstenmal vor die Kammer treten . Uebxr seine
; auswärtige Politik gab Briand die EÄlärung
i ab , er werde mit allen Kräften versuchen , das Ab¬

kommen mit England zum Abschluß zu bringt
Der englische Ministerpräsident Lloyd George sei durc»

z den englischen Gesandten um eine Unterredung
; gebeten worden . Das französisch-englische Abkou»-
: men , das Poincare abzuschließen hofft , werde aber
- anders lauten als der englische Entwurf . Man suche
j darin vergebens eine militärische Vereinbarung . Poin-
i care sagte , daß er mit der jetzigen Art der Verhand¬

lungen mit den Verbündeten zu brechen gedenke. Seiner
Ansicht nach hätten sich die obersten Entente -Räte über¬
lebt : die Ministerpräsidenten sollten öfter
und länger miteinander sprechen, aber nicht
in Palästen oder Kasinos . Auch sollte kein Oberster
Rat mehr einberufen werden , bevor die Arbeiten nicht
durch die Gesandten genügend vorbereitet seien.
Was die Konferenz von Genua anbelangt , s»

r verhält sich Poincare anscheinend sehr zurückhal-
i tend. Es wird vor allem betont , daß Amerika nm »er
l «och nicht seine Zustimmung für die Teilnahme an
k dieser Konferenz gegeben habe und daß deshalb Frank-
j reich auch nicht unvermittelt mit Ja antworten könne,
s Man erinnert daran , daß Poincare kürzlich geschrieben
r hat : Was würde Frankreich in dieser lärmenden Kund-
> aebung gewinnen ? Nichts ! Was würde es verlieren?
l Alles ! Was könnte Deutschland verlieren ? Nicht-. ! Was
s könnte Deutschland gewinnen ? Alles:
; Poincare über den Sicherheitsvcrtrag.
j Paris , 15 . Jan . Ter „Matin " wiu wissen , Poin-
- care wünsche die freundschaftlichen Beziehungen zu
! England noch enger zu knüpfen , ohne jeden Vorschlag
s Englands ohne weiteres anzunehmen . Der vorläu-
l fige Bündnisvertrag weise jedoey zu viele Lücken ans.
? Man könne nicht wissen , ob die Lage Frankreichs nach
> den 10 Jahren , für die der Vertrag läuft , nicht noch
i diel bedrohlicher sei als heute . Der Vertrag enthalte
l auch keine näheren Bestimmungen darüber , in welcher
! Weise Frankreich England unterstützen müßte , wenn
f letzteres angegriffen würde.
, — —» —— . > —»,»»»»» >>,
§
j Neues vom Tage.
j Beratungen des Reichskabinetts.
s Berlin , 16 . Jan . Das Reichskabinett wird am Mon-
j tag zu einer Beratung über die Ergebnisse von Cannes
s »usammentreten . An der Sitzung werden auch die deut-
; schen Vertreter in Cannes teilnehmen . Tie Ausarbei-
s tung der von der WiederherstellungSlommission ver-
; langten Pläne für die Umfrumung der Finanzverhält-
j nisse des Reichs usw . wird alsbald in Angriff geram¬

men und man hofft , sie in 14 Tagen vor .egen zu
können.

Eröffnung des Parteitags des )* cn ?rrrmS.
Berlin , 15 . Jan . Der Reichspartei . ag des Zentrums

Wurde gestern aaend mit einer nichtöffenr . ichen Sitznn»



v

,f

»er « ugusttnusveretn » elngekeltet . Meichsranzker « r
Wtrth wird vor den Mi :g ledern der Zentcunispresse
Über die politische Lage sprechen.

Alte Koalition t« Bayern.
München . 15 . Jan . Der „Bayer . Kurier " me ' det,

daß ernstliche Schritt zum Wiedereintritt der Mittel-
Partei (Teutschnationale Volkspartei und Deutsche
Volkspartek ) in die Regierungskoalition , die derzeit aus
Bayer . Volkspartei (Ztr .) , Bayer . Bauernbund und
Demokraten besteht, einge eitet sind.

Kehlschlag der englischen Politik in Indien.
Berlin , 15 . Jan . Nach einer Me .dung des „Lokal-

Anzeigers " aus Paris sind der Staatssekretär für In¬
dien , Montague und der Vizekönig von Indien,
Lord Reading (Rufus -Jsaac ) von ihren Aemtern
zurückgetreten . Man gib! an , daß die unfreund¬
liche Aufnahme, die der englische Kronprinz auf
seiner Reise in Indien fand , die Ursache dieses Rück¬
tritts sei , während die Hauptursache darin zu suchen
sei, daß das Scheitern der Londoner Po ilik in Indien
hauptsächlich diesen beiden Beamten zuzuschreiben sei.

Einladung zur Konferenz in Genua .
"
!

Paris , 15. Jan . Die Einladungen zur Konferenzin Genua sind an die europäischen Regierungen ver¬
sandt worden . Lloyd George telegraphierte an den
Präsidenten Harbin « , die Konferenz werde bestimmt
stattfinden ; die Vereinigten Staaten haben das Recht,5 Vertreter wie alle übrigen Großmächte zu entsenden.
Die Konferenz werde am 3 . März (nach einer anderen
Meldung am 8. März ) eröffnet werden.

ssvaas Mann Friedensstärke des polnischen Heers.
Warschau , 15 . Jan . Der Kriegsminister brachte im

Sejm (Abgeordnetenhaus ) den Gesetzentwurf ein , der
die allgemeine Wehrpf .icht regelt und für die jährlich
einzuberufenden 250000 Wehrpflichtigen eine zweijäh¬
rige Dienstzeit festsetzt, was 150 Milliarden polnische
Mark Ausgaben für das Heerwesen bedingt . Das Ge¬
setz wurde der Kommission überwiesen.

Wayerischer Widerspruch gegen die „Reinigung " des
DtamteiikörPrrs.

München , 15 . Jan . Unter der Ueberschrift „Ein neuer
Eingriff in die Landeshoheit " protestiert der „Bayer.
Kurier " (Ztr .) gegen die Absicht, in das neue Gesetz
sum Schutz der republikanischen Verfassung eine Be-
Pimmung aufzunehmen , welche die „Reinigung des Be¬
amtenkörpers " von allen nicht waschechten republika¬
nischen Elementen bezweckt. Der Gesetzentwurf greife
stn die Landeshoheit ein und würde neuen Zündstoff
v » die Beziehungen zwischen Reich und Länder werfen.

Ermittlungsverfahren gegen den Führer ver
Bayrischen Königspartei.

München , 15. Jan . Gegen den Führer der Baye¬
rischen Königspartei , Maysr -Koy , ist ein Ermittlungs¬
verfahren wegen Aufforderung zum Hochverrat ein¬
geleitet worden , weil er eine Entschließung der Lan-
vesvorstandschaft der Partei veröffentlichte , die sich für
die gewaltsame Abkehr von der Weimarer Verfassung
«uSspricht.
Eine bayerische diplomatische Vertretung in Stuttgart.

München, 15. Jan . Ter „Bayer . Kurier " die Er¬
richtung einer bayerischen Vertretung in Stuttgart.
Demnächst so ' l eine entsprechende Vorlage an den Land¬
tag gehen . Als Kandidat wird der Ministerialrat im
Kultusministerium , Kern, genannt.

Aus Sladl und Land.
Mies Kelz. «. Januar IN»

* Extlefft » . Dem Oberftk -elär Wild beim Ob «romt
T -: l » ist d >e nachgesuchte Ealloffang aus dem Siaairdienst
gewährt worden . _ _

— E Höhung der Gebühr für Kaminfeger . Amtlich
wird mitgelei t : Mit Wirkung vom 1 . Januar d . J.
sind die Gebühren der Kaminfeger auf den lOfachen
Betrag der Gebühren von 1914 , gleich dem 5fachen
Betrag der Gebühren von 1919 erhöht worden . Ob¬
wohl erst auf 1 . Oktober 1921 die Gebührensätze von
1919 um 100 Prozent auf 370 Prozent erhöht wor¬
den waren , ließ sich eine abermalige noch erheblichere
Erhöhung um 130 Prozent der Sätze don 1919 mit
Rücksicht auf d '

. e eingetrene Teuerung und den Umstand
nicht umgehen , daß die KaminfegermeUber an die dem¬
nächst ins Leben tretend : Versorgungskasse der Kannn-
segermeister Württembergs ganz erhebliche, den Teu-
rungsberhä 'tnissen en sprechend gesteigerte jährliche
Beiträge zu bezahlen haben werden.

— Einschränkung der kurzen Freiheitsstrafen . Durcheine Verfügung des Justizministeriums wird das
Reichsgesetz zur Erweiterung des Anwendungsgebietsder Geldstrafe und zur Einschränkung der kurzen Frei¬
heitsstrafen auf die württ . Verhältnisse ausgedehnt.— Polscheckverkehr in Württemberg im Dezember1821 . Zahl der Postschecklunden Ende Dezember 28124
gegen November mehr 405 . Von dem Umsatz im Ge¬
samtbetrag von 7,140 Milliarden Mk. sind 5,728 Mil¬
liarden Mk . bärge d os beglichen worden . Das Gut¬
haben der Postscheck unden stellte sich im Monatsdurch¬schnitt aus 488 Millionen Mk.

— Po ^wertzeichsn für den amtklchen Be . irksverk . yr.
Infolge der am 1 . Januar eingetrstenen Aenderung
der Postgebühren werden an Stelle der bisherigen
Postkarten des würkt . amt ichen Bezirksverkehrs mit
dem Wertstemepel zu 30 Pfg . Postkarten dieser Art
mit dem Wertstempel zu 125 Pfg . (schwarzer Ueber-
druck 125/30 ) , sowie Freimarken dieser Art zu 2 und
3 Mk. ausgegeben werden . Mit der Ausgabe der Post¬
karten zu 125 Pfg . wird in allernächster Zeit be¬
gonnen werden ; die Ausgabe der neuen Freimarken
zu 2 und 3 Mk . wird später bekanntgegeben werden.

Landwirtschaftlicher Gcno senschaststag . In der
Zeit vom 30 . August bis 2 . September 1922 findet in
Stuttgart der 33 . Deutsche Landwirtschaftliche Ge¬
nostenschaftstag . der voraussichtlich von über 1000 Teil-
nebmrrn des Reichs besucht werden wird , statt.

Hirsa», 15 . Jan . Bei der heut - stotkgesundenen S ch u l t-
heißenwahl machten von 656 W ' dlbeicchligien 581
OiUkinwohner von ihrem Siimv -richt Gkb ' auch . Vctt den
beiden vorgkschlagenen Beweibern erhielt Herr Sckmltkeiß
Maulbetsch aus O ' elsh ' im 4i5 und Heu Hlf « r,f >renk
Pflan », Stuttga - t >68 Stimmen . Elfterer ist also mit
grrßer Mehrheit gewählt.

Freudeestod », 14 J ' N. ( Neue Industrien ) In Estristofk-
tal e öffnet die Fnma Würli . Hü, - und MetalloeHxdlmgS-
industne G m . b . H . einen ou si hitreichen neuen Industrie¬
zweig, w ' lcher mir der Z it viel « Arbeiter wird beschäftigen
könnin. Gerenflond de « Unternehmens ist de Veredlung
> nd Herstellung von Gebrauchs und L x ^ gearnskä - d ?n
aller Art aus Hol », Meiallen , Korken rsw . G schä ' tosührer
sind Th odor und Gustav Votieler. — De Firma ComcLy
u. C ' , Chemische Füb ik, Ateo . be -reibt seit ! . Januar ein
Fadrikullonsgeschäft für chemisch t- chnische Produkue.

Horb, 13 . Jan . (Vom Raihaus ) . Das Eliftriz ! äts»
we>k g >bl bekannt , doß ob 1 . Februar die Preise für
Licht aus 4 Mk und für Kraft auf 3 Mk . erlöst
werken v üssen, urd d ß ei dem leidlich guten Wafferstand
zu verdanken sei, der eine Besch ' äukung im Koh 'enverbrauch
r' loube, wenn nickt noch höhere Ps - ise genannt werden
wüss n . — Die Frage der Holzversorau ng wurde
a »efüh' l1ch brsp ochen , und man kam in Anbetracht des
Umstar des. daß das Brennholz auch Heuer wieder sehr teuer
zu stehen kon v en wi' d, zu dem Beschluß , die Herren G. R.
Thomma u> d G . R F scher zu beauftragen, für die Stadt
ziika 500 Rm . Holz aufzukausen , daS an dir Bürgerschaft
oNyk . » den we d n s ll.

Stuttgart , 15 . Jan . (Neue Fl e ischpreiSer-
Höhung . ) Die Stadt tuttgart steht vor einer neuere
Flcischpreiserhöhung . Seit 1 . Januar haben die Schlacht-
ho'

sg .'bühren eine Steigerung um 25— 50Hrozent erfahren.
Dazu kommt die Erhöhung der Umsatzsteuer und da-
Anwachsen aller übe»g n Geschäftsunkosten im Metzger¬
gewerbe , vor allem aber die steigende PreiscntwiatUNA
auf dem Stuttgarter Schlachtviehmarkt, wo die Ein-
kau '

sverhältnifte nach einem Bericht der Fleischer-Innung
infolge der Aufhebung der Grenzsperre durch die nicht-
württ . mbergische Konkurrenz für die ansässigen Metzger
sich immer schwieriger gestalten . Die zugelassenen aus¬
wärtigen Großhändler kaufen das Vieh für Städte
wie Frankfurt , Köln usw . weg und die Metzger müsserh,
wenn sie überhaupt Waren bekommen , wesentlich höhere
Preise anl gen , als sie in den amtlichen Schlachthofberich^
ten genannt sind . Aus allen diesen Gründen sieht sich
die Stuttgarter Fleischerinnung genötigt , die Fleisch-
preise abermals zu erhöhen und zwar sollen zunächst
folgende Preise für je ein Pfund festgesetzt werden:
Nind '

lisch und Ochsenslcisch 1 . Klasse 17 Mk . , 2 . Kk.
15 Mk . , Kuhfleisch 11 - 14 Mk ., Kalbfleisch 17 Mk ..
Bug und Schlegel 18 Mk. , Schwciuesteisch 22 Mk .,
Hammel .leisch 14 - 15 Mk . , Schafft . ijch 12 Mk . 2P«
Preis für einzelne Wurstsorten wird entsprechend erhöht.
Dabei wird bemerkt , daß weitere Preiserhöhung n unver¬
meidlich wären , wenn die Einkaussverhäluiisfe fü«
Schlachtvieh

' i ' bessern würden.
Aufhebung der Fachschule der Stuttgart,

ter Fleischerinnung. Tie Hauptversammlung de«
Stuttgarter Fleischerinnung beschloß , in Anbetracht de- ,
hohen Fehlbetrags die Fachschule auszuheben. Ter Mid*'
gliederbcitrag der Innung wurde um ein Drittel erhöht,.
Das JnnungSblatt wird zu einer Tageszeitung ausgebauk
und jedem Mitglied zugesandt. Das Vertragsverhäld-
nis mit der „ Allg . Fleischerzcitung" wurde gelöst.

Stuttgart , 15 . Jan . (Lohnbewegung .) Ti«
Verhandlungen wegen Erneuerung des am 15 . Januar
1922 zum Ablauf kommenden Lohnabkommens für die
Holzindustrie von Württemberg , Baden und Hohen-
zollern , sind gesch ftert.

Stuttgart , 15 . Jan . („Tie Aera Bülow "
. ) Wie

T . U . erfährt , erscheint demnächst im Cotta ' schen Verlags
unter dem Titel „Tie Aera Bülow" eine Ver-

fentlichung aus der Feder des Professors Johannes
Haller, die in weitesten Kreisen berechtigtes Aussehen
erregen wird . Der bekannte Tübinger Geschichtsprosessor
beleuchtet hier geschichtlich die Politik des vierten Reichs¬
kanzlers und zeigt, wie schon damals das Erbe Bis¬
marcks der letzten Katastrophe entgxgengetri . ben wurde.

Eßlingen» 15 Jan . (Polizeiverstaatlichung .ß
Der Gem . inderat beschloß gegen die Stimmen der Kom¬
munisten , dem Ministerium des Innern mi .zuleiten, daß,
nachdem die Sicherheits - und Knminalpolizei in die Hände
des Staats übergegangen ist , die Stadt auch kein Inter¬
esse an der Erhaltung der Feldpolizei mehr hat.

Eßlingen , 15 . Jan . (Stistun g) Aus Anlaß ihre»
75jäheigen Best Heus hat die Maschinenfabrik Eß¬
lingen der Stadt 200 000 Mark zur Beringung gestellt
als Grundstock für eine S . istung, aus deren Ertrag be¬
gabten jungen Leuten technischen Berufs des Arb . itev-
und Gewerb^stands, die der Hil e bedürftig und würdiA
sind , Zuschüsse geg ben werden sollen zur weiteren Aus¬
bildung . Tie Maschinenfabrik hat in Anbetracht dev
Zeitverhältuisse von einer besonderen Jubiläumsfeier ab-
g sehen.

Grcß - otltvar , 15 . Jan . (Jagdverpachtung . js
Bei der di ser Tage stattgehablen Jagvverpachtung wurd -.w
30500 Mk. für das Jahr erlöst und die Jagd aus 6 Jahre
den Fabrikanten Schweizer und Käs aus Backnang;
e.ua schlauen.

M re » « » ,, « » ». M
Bedenk « das Ende,
So behältst du reine Hände.

1

Sprichwort.

Aamxf um Lieb
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Nvman , «n Nvdolf Zvllinqrr.
(Nachdruck oerbvten .)

»lodeck atmete auf.
„Er log also, als er mir sagte, daß er Ihr Vertrauen

genösse, dag er Ihnen in wichtigen Dingen ein Berater
sein dürfe ?"

„Selbstverständlich hat er gelogen ! Ich habe ihmbald noch dem Tode Ihres Oheims eine größere Summ«
gegeben , weil e» mir begreiflich schien , daß er sich Hoff»
vung darauf gemacht hatte, in dem Testament seines
Freundes Ienssen bedacht zu werd »n, und ich habe dann
monatelang nichts mehr von ihm geht .rt . Vor kurzem
erst hat er sich mir wieder genähert, um abermals Geld
von mir zu erbitten. Ich habe es ihm nicht abgeschlagen,da er sich , wie es scheint, wirklich in einer Notlage be¬
findet : aber ich habe ihm gleichzeitig keinen Zweifel
darüber gelassen , daß dies dar letztemal gewesen sei.
Das ist aue», was ich Ihnen über meine Beziehungen zu
Wilhelm Langdeld erzählen kann ."

„Und es genügt mir vollkommen . Wenn mir d«
Mensch noch einmal in den Weg laufen sollte, so werde
ich ja jetzt wissen, wie ich mit tym zu ver ahren habe !"

„Ach. Sie sollten ihn einfach übersehen . Leute von
seinem Schlage sind doch gar nicht ernsthaft zu nehme ' » ?
— Aber wollen wir nicht jetzt aufbrechen ? Ich h °>:
nämlich in Voraussicht Ihrer Zustimmung mein A s
Gleich unten vor dem Hause warten lassen."

„Und Sie wollen mir wirklich nicht verraten, wohin
G», Reise gehen soll ?"

„Nein — unter keinen Umständen i Am liebst-
« iirde ich Ihnen sogar die Auaen verbinden."

„Wie einem Pl . r amenu r. ben man ins feindlich«
Lager jülirt. Nun wohl, ich stehe zu Ihrer Verfügung l"

Die Verstimmung, in die Luisa durch die Erwähnungvon Wilhelm Lan ^ helds Namen verseht worden war.
spien b ! -; auf den letzten Rest verflogen . Sie war wieder
ausgelassen fröhlich wie ein übermütiges Kind , und wäh¬
rend der Kraftwagen sie in rasche, . er Fahrt durch di«
Straßen trug , zeigte sie sich unerschöpflich in drollige»
Einfällen, die osienbar dazu bestimmt waren, die Ge-
dan en ihres 'LegUitcrs von dem abzulenken, was ihm
möglicherweise bevorstand.

Rodeck aber blieb wachsam und mißtrauisch gegen
sich selbst. Ob es sich nun bei dem . was die Brasilianerin
vorhatte , um einen bloßen Scherz handeln sollte, oder
ob sie Absichten verfolgte , über deren Natur er sich vor¬
derhand nicht klar zu werden vermochte , jedenfalls wollte
er sich ruhiges Blut und einen klaren Kopf bewahren.Wenn es noch eines weiteren Anstoßes bedurft hätte, um
seine nach Luisas erstem Besuch gefaßten Entschlüsse zu
ganz unerschütterlichen zu machen , so hatten die gestrigen
Anbietungen des Amerikaners diesen Anstoß gegeben.Die ehemalige Verlobte seines Onkels mochte da » schönste,
reizendst« und versührerischste Geschöpf auf dem ganzenErdenrund sein , sür ihn sollte und durfte sie nie etwasanderes bedeuten als eine Fremde, von der er bis »a e Ewigkeit durch unübersteigiiche Schranken getrenntblieb!

Mit einem Ruck brachte der Eoauffem das Auto zumStehen . Rodeck brauchte nur einen Blick durch da»
Fenster zu werfen, um zu sehen , daß sie vor dein Hauiehielten, das der berühmte Hellbach bewohnt batte. Under wunderte sich über die eigene Einfalt , die ihn Luisas
Absicht nicht sogleich hatte durchschauen lassen. Er öffnete
zwar den Wngenschlag , sprang auf di« Straße hinausund war der Brasilianerin galant beim Aussteigen de-
hilflich . Aber er gab ihre Hand nicht wieder frei und
hinderte sie, den , Eingang des im vornehme» Villenstil
gebauten Hauses zuzueilen.

„Nun. « he ich Ihnen weiter folge , muh ich Sie
dennoch fragen, Fräulein Magnus , weshald führen Si«
mich hierher ?"

„Mein Gott, wie schwerfällig Sie sindk" rief sie an.
geduldig. „Ich sagte Ihnen doch, »aß es auf ein « Uebe»
raschun , gbge ehe« isk. Zähme» Sie Ihre WißdegieU»,

nur noch wenig« Minuten , und Ske werden «Ile«
fahren I" . . H

„ Sie wollen mich überreden , da« Atelier zu mieten^
von dem ich Ihnen vorgestern gesprochen — nicht wahrsß
Aber wie freundlich ouch immer die Absicht sein mag,s
von der Sie sich dabei leiten lassen — ich muß Ihnen?
doch wiederholen, doß davon nicht die Rede sein kann» ?
sowohl aus dem Grunde, de » ich Ihnen bereit» genannt, »,
wie aus anderen Ursachen !"

„Mein Wort zum Pfände : ich denke nicht daran . Sie
zu irgend etwa» zu überreoen. Ich will Ihne » etwas
»eigen — weiter nichts !"

Er fügt- sich, weil er si« doch unmöglich langer «nd
der Straß « srsthalien konnte . Luisa hatte kaum den
Ktingelknopf berührt, als die Haustür von innen geöfsner
wurde . Statt des verdrießlichen Hausmeisters, von dem
er bei einem früheren Besuche empfangen worden waeh
erblickte Nodeck eine niedliche junge Zofe in kokettem
Häubchen und blütenweißer Tändelschürz». Ohne sich
nach ihrem Begehr zu erkundigen, begrüßte die Kleine
seine Begleiterin mit einem tiefen Knicks und schickte sich
sogleich an, ihr den Mantel abzunehmen. Luisa «be¬
sagte ihr ein paar Worte in spanischer Sprache, und mit
einer abermaligen sehr unterwürfigen Verbeugung zog sich
die Dienerin zurück.

Mit lächelnden Lippen und sprühenden Auge» wandte
sich die Brasilianerin an ihren Gefährten:

„ Erlauben Sie mir. Sie in meinem Hause willkommen
zu heißen . Herr Rodeck l Ich habe es gestern »ormittaG
gencietet, und wenn es auch vorlänsig nicht viel meh«
dielet, als ein notdürftiges Unterkommen, so hoffe ich doch,
es mir mit der Zeit zu einem ganz hübschen und behag¬
lichen Nestchen auszubauen l"

Das war in der Tat eine Ueberraschung , deren Her¬
mann Rodeck sich nicht oersehen hatte. Und er nahm «»
auch zunächst nur für einen Scherz. Aber Luisa über¬
zeugte ihn bald, daß sie nur die lautere Wahrheit ge»
sprachen hatte. Mit dem Stolz der Hausherrin führte sie
ihn durch ihr neu gewonnene» Reich und erzählte ihm
während der Besichtigung , wie sie dazu gekommrn war,
einen ko rasche» »nd unbedenklichen Entlchlu» zu taue«.

HmMatzWH M-B '.
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D 'elsvroiin , IS Jan. (Bevölkerungsstatistik .)
Im Dezember wurden hier 1135 '.) Familien mit zulam¬
men 44903 Einwohner gezählt . Tie Zunahme seit der
letzten Zählung im Jahr 1920 betrügt 151 Personen
und 257 Familien . Ter große Unterschied beruht auf
einer Verminderung der durchschnittlichen Kopfzahl einer
Familie.

Pr eistreib ereii mOb st Handel. Das Wucher-
aericht verurteilte Hermann Weller von Wüstenrot,
OA . Weinsberg , der Obst aus dem Heilbrunner Markt
brachte, das er für 110 Mk . eing . kauft hatte , wegen fahr¬
lässiger Preistreiberei zu 300 Mk . Geldstra . e . Ter
Obsthändler Christian Geiger von Vorderbnchelbe>'g , der
minderwertiges Obst zu 130 Mk . feilgeboten hatte , erhi .lt
800 Mk . G . ldstrafe.

Heubach , OA . Gmünd, 15 . Jan . (Der Leichen¬
fund . ) Ter am Bahndamm ausgefund . ne Frauenleich¬
nam wurde als die 31 Jahre alte verheiratete Bauerchrau
Lutz von Rötenbach, Gde. Bartholomä , erkannt.

Reutlingen , 15 . Jan . (Vom Nathans . ) Tie
Wohnungsabgabe soll vom 1 . April ab mit 1 Prozent für
die Stadt erhoben werden . Man erwartet eine Einnahme
von 700000 Mk. Von der cinzuführenden Wohnungs-
kuxussteucr erhofft man 50 000 Mk.

Tübingen , 15 . Jan . (Fahrrad marder . ) In
Lustnau wurde ein Nest jug ndlicher Fahrraddiebe ent¬
deckt . Drei Fahrräder wurden ermittelt . Auch hatten die
Burschen zum Teil Schuß .va '

fcn im Besitz . Sie wurden
dem Amtsgericht einge! ie,ert.

Tailfingen , 15 . Jan . (Brand . ) In einem Holz¬
schuppen der Firma I . Am m a n u . Söhne, Sägewerk,
entstand durch Kurzschluß Feuer . Ter Schuppers war in
kurzer Zeit samt den darin befindlichen Futter - und Ge-
trcidevorräten vollständig niedergebrannt . Tie darin un-
lergebrachten Schafe der Firma konn .en gerettet werden.
Der Schaden ist bedeutend.

Schraxiberg » 15 Jan . (Streit i „ der lkb. ren -
Industrie .) Ter Streik in der württembergischbadi¬
schen Uhrenindurstie umfaßt rund 43500 Arbeiter.

U m, 15 . Jan . (Tie The ater not . ) Im Ge¬
meinderat sprach Oberbürgermeister Tr . Schw amür¬
ber g er sein Bedauern aus , daß der Finanzausschuß
des Landtags das Gesuch um einen Staatsbrrtrag für die
Stadttheatcr in Ulm und H . ilbronn , die einzigen im
Lande, abgelehnt habe, während sür das Landeslheater in
Stuttgart 3,3 Millionen und für die schoübi che Wander¬
bühne 100000 Mk . ausgcworf » werden . Bis setzt sind von
der Stadt schon 600000 Mk . für das Theater ausgeivendet
worden . Der Gemcinderat beschloß einen w iteren Zu¬
schuß von 200000 Mark , es soll aber eine neue Eingabe
an den Landtag gerichtet werden.

Für die an den deutschen Kampfspielen im Berliner
Stadion teilnehmenden Ulmer Wettkämpfer ge¬
nehmigte der Gemeinderat einen B itrag von 5000 Ml . ;
für die M r t t el st a n d s h i l s e einen solchen von 50000
Mark.

Westerstetten, 15 . Jan . (Wieder Wasser .) End¬
lich wieder Wasser, so rufen die Bewohner der Alborte
orte aus , die durch das Tauwetter von einer furchtbaren
Not befreit wurden . Die Lone, die seit Anfang Juni 1921
fast vollständig ausgetrocknet war , führt wieder soviel
Wasser, daß die Müylen endlich wieder arbei en können.
Eine ähnliche Wasjernot war seit 1865 nicht mehr auf
tser Alb.

Vertretertag der Deutschen Bottspartei
^ Württembergs.
Stuttgart , 14 . Jan . Unter zahlreicher Beteiligung

«ms allen Teilen des Landes fand gestern nachmittig im
Würgermuseum die ordentliche Vertreterverfainmlung ker
Deutschen Volkspartei in Württemberg stiKt.
Landesvorsitzendcr Abg . Bickes gedachte u . a . in war¬
men Ausführungen des Hinscheidens des Königs und
Arach sodann über „Tie politische Lage im
«terch ' . das Ergebnis von Cannes könne ein
« bschlicßendes Urteil noch nicht gegeben werden, aber von
rinem Erfolg der deutschen Bemühungen könne kaum ge¬
sprochen werden . Wenn tatsächlich eine gewisse Entspan¬
nung eingetrctcn sei, so sei das weniger dem Besuch
Rathenaus in London zuzuschrciben , als Unterredungen,die diesem Bestich vorausgegangen seien . Wenn nun in
der kurzen Frist von 14 Tagen von der deutschen Ne¬
gierung die Vorlage eines Zahlungsprograiiims bzw.mnes Reform - und Garaniieplans betreffend den deut-
Hchen Haushalt und den Papiergelduinlaus gefordert wurde,tverde man nun auch zur Erledigung der Steuergesetz¬
gebung gezwungen sein . Ob hierbei eine Verständigung»m Reichstag zustande komme, sei fraglich. Tie Mehr-
Heltsjozialdcinokratie sei in den letzten Wochen immer
« ehr nach links geraten , wohl im Hinblick auf die TagungDer Unabhängigen in Leipzig. Tie Deutsche Volksparteiwerde sich einer Zusammenarbeit mit allen aufbauwilligen« rasten in einer großen Koalition niemals entziehen, so-sern eine Formel gefunden werde, die diese Mitarbeit
«hr auch möglich mache . Daß nur eine Politik der Mitte
Möglich sei, sei selbstverständlich. Umso bedauerlicher
.seien die Angriffe , die bei der letzten Landesversammlung« er württeinbergischen Demokraten der erste Führer dieserWartei im Reich gegen die Deutsche Volkspartei gerichtet
Habe. (Lebh . Beifall .)

Als zweiter Redner sprach Abg. Hartmann über
„ Fragen der Landespolitik " . Als das wich¬
tigste politische Ereignis bezeichnet « er die Regierungs¬
umbildung durch die Besetzung des Arbeits - und Ernäh-
rungsmimsteriums mit Herrn Keil . Die Deutsche Volks¬
chartei habe von der ganzen Angelegenheit erst erfahren,
Nachdem diese bereits eine beschlossene Sache war . Red¬
ner berichtete über den Anteil der Deutschen Volkspartei
- d» der Tätigkeit des Landtags.

lieber dle^ Entwlcklung der Kartei Im letzten
Jahr erstattete Generalsekretär K ^ nzle Bericht . Er
stellte eine Auswürtsbewegung der Partei fest.

Es wurde sodann eine Entschließung angenommen , die
der Landcspartcileitung , der Landtags - und Reichslags¬
fraktion der Partei volles Vertrauen ausspricht und mit
Befriedigung von dem Schritt der Lanbtagssraltion in
der Angelegenheit der Schuldsrage Kenntnis nimmt . Sie
spricht die Erwartung aus , daß die Fraktion in ihren
Bemühungen nicht Nachlassen wird , die württembergifche
Negierung an ihre Psticht in dieser Sache zu mahnen,
um die Ausrottung dieser Kernfrage der deutschen Politik
zu erzielen. Ter Berlretertag weist ferner mit aller Ent¬
schiedenheit die von den Vorsitzenden der Tcutsch- demo-
kratischen Partei im R . ich getane Aeußerung , die Flag-
genagrtation sei ein nationales Geschwätz, aljo äußerst be¬
dauerlich und das Zusammengehen der übrgerlichen Par¬
teien im Höchst»! i ..

- erschwerend zurück . Tas deutsche
Volk iu seiner Bk . rhrit lasse sich seine ruhmreichen Far¬
ben nicht nehm a d wird nicht ruhen , bis . deren Ver-

^ nfMrecke dem Flugverkehr neu ersch 'v ' fen worden , uiu»
es ist damit zu rechnen , daß im Laufe des Jahrs 1022
mindestens 15 000 Mm . des europäischen Luftnetzes
iir Betrieb sein werden.

Angoramarlen . Das Kommissariat für Postwesen und
Te ' egraphie der kemalistischen Regierung zu Angora
l at , wie die Tanziger „Brlesmarkenrundschau " einem
Bericht des „Nienwe Ro terdamsche Courant " ent¬
nimmt , jetzt einen ansehn ' ichen Vorrat eigener Brief¬
marken empfangen . Sie sind in Italien bestellt und
dort nach preisgekrüpien Entwürfen des türkischen Ma¬
lers und Graphikers Vahadeddln hergestellt worden.
Tie Serie besteht vorläufig aus Marken zu 3, 10 , 5K
und 100 Piaster . Tie Briefmarken so len von großen«
Format und sehr sv' ön ausgeführt sein.

leugnung unk v ' wieder gutgemacht ist.

Kandel und Verkehr.
Doeo- ' tt»», 13 . Jrn . B^m Slanaerve kauf de« Forst-

awks Dorvstkiten am l l . Ja , uar IK33 wwde « ' löst lür
2737 B 'Niswng n 330 P oz n ' , 8 ( 36 Hapst mg,n 150
B t 5433 Hop enstanpen 130 P oz ?n>. G sa tauibot
63 56 ,6 Mk Gesamter ö 114 694 Mk. , olelch Igo P ozent.

Ter Papiergekdumlauf betrug nach dem Reichsbank-
ausweis vom 7 . Januar 121 372,9 Millionen Mk. , da¬
von 113139,9 Millionen Neichsbanknoten und 8233
Millionen Tarlehenskasfenscheiue.

Stuttgart , 15 . ^ an . Tas württ . Staatsministerium
hat dieser Tage e .nen Gesetzentwurf festgestellt , wonachdie Befugnis der Württ . Note nbank in Stuttgart
zur Ausgabe von Banknoten, die bisher auf
höchstens 50 Millionen Mark beschränkt war , bis zum
Höchstbelraz von 70 Millionen Mark ausgedehntwerden soll . .

Lehringen , 15 . Jan . Bei einem dieser Tage ab¬
gehaltenen Holzverkauf wurden u . a . 2 Rm . bu¬
chene Scheiter mit über 1300 Mk. ersteigert.

Ausnutzung deS Mark -Tiefstands . Tausend Mark gra¬tis bei jeder Barzahlung von je 100 Dollar zahlteeine nordamerikanische Automobilfirma jedem , der am27 . November 1921 oder gleich darauf bei ihr ein
Auto kaufte ! 1000 Mk. hatten vor dem Krieg einen
Wert von 240 Dollar . Steigt der Wert der Mark —
heißt es in der Reklame — auf nur fünf Cents , dann
hat der Käufer den halben Kaufpreis gewonnen ; steigter auf 10 Cents — dann hat er sein Auto ganz um¬
sonst ! — Kommt die Mark auf den Vorkrtegswert,dann hat der Käufer fast zweieinha ' bmal so viel dafür,was das neue Auto fetzt kostet , und das Auto obendrein.

Ter Düngwrrt des Schnees . Das Schme 'zwasser de«
Schnees ist von erheblicher Bedeutung für die natür¬
liche Düngung des Erdbodens . Während vom Regennur etwa 150 Prozent in den Erdboden eindringeu,der Rest verdunstet oder abf . ießt , gelangen vom
Schme'zwafser des Schnees 75 Proz . in die Erde . Schondaraus ergibt sich , daß Schneefall für den Ackerboden
um das fünffache wertvo ' lcr ist als Regen . Ein Liier
Regen - bzw . Schneewasser enthält 1,9 Milligramm' Ammoniak , 0,7 Milligramm Salpetersäure und etwas
mehr Schwefelsäure.

- »

Vermischtes.
ToS^Nismarckvenkmak vor dem ReickSkagSgebände kn

Ber ' in ist am Freitaa morgen durch Schandbuben ge¬
schändet wo 'den . Auf der dem Reichstag zugekehr¬
ten Sei ^e wurde das Schwert abgeschlagen.

ep . Für die Wiener evana . throl . Fakultät . Bis
heute hat der öierr -i-bische Staat der evang . theol.
Fakultät der Universität Wien die Gleichberechtigung
den anderen Fakultäten vorenthalten , obwohl ibre wis-
senlchaft ' iche Gleichwertigkeit von sämtlichen Univer¬
sitäten des protestantischen Enrova anerkannt ist . Tie
Widerstände liegen gegenwärtig im ö ^ errei ^ ischen Bun-
dsSrat , wo vor wenigen Wochen die diesbezüg ' iche
Anfrage eins ? Abqeo -diesen « " beantwortet blieb . Da¬
gegen hat sich der Senat d ' r Wiener Universität für
Einverleibung der Fcckirltgt in den Nniv "rsi ' ä "sver (' a " d
au ? ge ' v "vchen ? insbesondere ist auch die Sptden ' e 'ckchast,
namentlich der die Verbindungen völkischer Richtung
ans allen d -utklbösterreichUchen .̂ och

' chn^en umfa ' sende
„Deutsche Burschbund "

, enlch ' o ' srn . den Kamvf für die
Wiedsrgntmaäittnq de ? „Unrechts eines Jahrbunderts"
noch im Lauf dieses Winters zu einem siegreichen Ende
zu führen.

Parfifak in Mailand . Letzter Tcme ging im Mai¬
länder Scala -Theater WaanerS Parsifal. vom
Mün -bner N<" i5senr Bros . W ' rk geleitet , zum erstenmal
in Szene . Das Bühnenwechfestspiel wurde mit un-
gebeurer Begeisterung ausgenommen . „Nach dein ersten
Akt stürzte sich , lo berichtet ein Kritiker , das Publikum
in die Vorräume , mit dem Wunsch , sich einen Augen¬
blick von dem Bann zu erbosen , dem es widerstandslos
erlegen war : dem Bann einer überirdischen Schönheit.
Mit einer Andacht , die kein lautes .Leichen des Bei¬
falls störte , lauschte das Publikum dieser w -nhevoUen
Offenbarung , die auch die unübersehbaren Längen des
Werks über der Schönheit des Ganzen vergessen ließ .

"
Ter Ausbau des europäischen Luftnetzes . Die zwei

Jahre dis seitdem Beginn des internationalen .Handels¬
und Reiseverkehrs in der Luft verflossen sind , haben
bereits einen bedeutenden Ausbau des Lustverkehrs¬
netzes gezeitigt . Nach den neuesten Schätzungen ist ein
regelmäßiger Flugdienst in Enrova gegenwärtig auf
einer Strecke eingerichtet , dis ungefähr 8000 Kilometer
umfaßt . Dazu kommen noch verschiedene Luftstrecken,
auf denen kein regelmäßiger Verkehr stattfindet , die
aber doch bereits in bestimmten Abständen geflogen
werden und deren Ausdehnung man mit 3000 Klm . an-
aehmen kann . Im Zahr 1L21 sind gegen S000 Klm.
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;hle NachrichlLR«
WTB . » er" «, Jan . Wie der . B rl . Lokalen,/

m ldkt , ist d e d » tschr Trlexat « » xes ern Ad nd au« Pari»
in Berlin e ngeliofs. n. D . Ralle , au Halle sofort «ire
lün^ r e U» t,rred »»g rwt Re ' chskanzltr Tr . Wnih . I«
Answlrß da an sa, den bereis B >sp >' ckun^ en unt dn za«
fiä ' di ^ en R ssoruwn s ein statt. Ti « BeratuNL«n zotzen sich
b i in die Nachiftunden hin.

WTB . P «ri » , 16 Jan . Ter . Teops * schreibt, da»
Ministerium Poi ca e sei riüt howlpln , es sei j>d >ch gut.
Poirc rö v ove de » L » r,is iid « » duretsühren. Andere
ober untgerten sich . Mu d eser Siebe m i » t das Blatt die
Soz alrsirsch Rbdikolin, denn o fiullr Züh er Douwergu«
und Her >iot den Eintr ti in das Mm sierium verwe gerlea.
— Ta » . Journal des Tibals ' ist der Ansicht , es sei gefähr¬
lich , von Burpf » den zu sp echen. D >e Kundsci oft d,s Herm
>vriond ur d dos bri ische B vir ( rnoi nl ist kern » ), die dar
d plomalische U le r ebMiN Lloyd Grorges aufp,zogen hätten,
hält n ein Jrner fl - daran , dre S ' rck ng rech « fi strr darzu»
stell n . J > Wi lliclkeit werde Brionds Presse im Lauf«
dieser Wache poi > cartst sch werden . Im Innern werde al »
nichts vrrlor n werden . Was die ärßere Loge belr fft, s»
findet dos Bla t , doß d ese w >rüg schlechter sei, als wenn der
sior z. ««Zische Pakt unterzeirl net worden wäre. Selbst mit
Engiard würden die Beziehungen sich verbessern Unter
dem Reg'me Briands h - be man mit d>n Nachbar»
jenseits des Kai als wie in einer wilden Eire gelebt.
Bald sei wan Arm in Arm spoz eren gelang «» , bald habe
man sich von ferne mit scheelen Augen betrachtet . I drs»
mol habe F 0 , krrich de K - stcn der Wiedervereinigung ge¬
tragen . Mu Pcn earö uürden die Bezi hangen der beide»
Länder . wieder normal werden . Man rmrve die Slaalsge-
schäf e nicht mehr rn Kaffeehäusern erledigen.

WTB . G «« f, 16. J » n . Am 17 . Januar tritt in Genf
der Vrrwostungsrot dr « Jo1 - r « o1i » » al«» Lr - rit - om« zu»
fav men . Das . Jourrat re Geneve ^ g 'aubt zu wissen, daß
der Pö kerbund aus, «fordert meiden soll, Vertreter auf die
Kars " «« » von Genua zu entsenden.

WTB L -Ubi», 16 . Jap . Lloyd «Störte ist gester»
wieder in London eingelrrffen.

WTB . G »f . 14 Jon . Ein erschnSes - er Bild de»
GrfuurheitivdrhLltuiff « tu Oß ' »r»pa, nawknitich in Rrß-
lanr-, entwarf in der heuiipen öff nit chen Stzwg des Väl»
kerbundSroti de , L ' iter des hy .ienisch «« Ausschuss s Dr . R ' ich»
marn . ouS Wsftn Bericht bervorgeht, daß de Lage sich seit
zwei Monaten erhebltck verschlecht,rt har . Die starke russische
Auswanderung nach Polen hat rire Abschwächung der pol¬
nischen Sichirheitsmotznohnun zur Folge gehabt und eia
Anwachsen des TyphuS veimsocht. Außerdem feie« auch
Cholera und ähnliche K ankhelten zu b , fürchten . Da t«
kommer den Frühjahr unge'ähr 700000 russische Flüchtlinge
in Pol - n urd in anderen Randstoaien zu erwarten seie»,
müßien schon alle erforderlichen Maßnahmen jetzt grtrvffe»
werben , um ein » Ausbreitung der Seuchen zu verhüen.

WTB . Wash 14 . Jon . Japau hat der Unter-
fievu- a Ktoutschous nn 'er chinesische Verwaltung zugestimmt.

GKr sie ibq -istlrwm» veraostvertltch : Ludwtg Lauk.
» nuk und Bert», der » . Meker^che» Ba- drack« !« W

Sie erfahren Alles
was für Sie »0« Dichtigkeit ist, wem» Me die Gchw«rz-

* » Ader r «- e- zeitu » g »AaS de » T « m »» * üs« .



Alteusteig. » li, »steig.
Minen leicii e ' n

l ! SÄt !» » !!>I,z! -W !!! 'Z ! !> Zü-MMk«
1 Pfund Mk . » r

1 P d. Mk . L8 .— » . Mk . SS .—

bei Mehr -Abnahme entsprechend billiger

empfiehlt

Chrn . Burghard jr.

mit Sluif - tz (für Schläch¬
tereien oder Milchtranrport
geeignet- gibt b llig ab

Nitz ZWer jr.
Schö »e starke

MelsWien
p eswert bei Ldchem

Württb . Bauern- u . Weingärtnerbund.
Am Mittwoch , dm 18 . Januar , nachmittag « 2 Uhr findet im

Taphos zum Grünen Baum in Altensteig eine große

VSZ ?ÄAILLLrLl « »L§
statt, in welcher Herr LandtazsadgeordrreLer Dingler von Galw über

„ Die Arbeit im Landtag " sprechen wird.
Die Einwohner von hier und den Nachbarorten werden dringend ge¬

beten , zu erscheinen.

Aiteusteig.
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Oescbäkts LrokknunZ
uiitt - Lmpkedlung!

IVir Zeben kiermil einer verebrlicben Kuncl-
scchskt ergebentt bekannt , üaü vir am !N! tt-
vocti . ilen 18 . 1 . 22 in Kdkausen ( im
Dause lies Herrn bouis 8 cbill b. Lrücke) eine

Aöäiemal-Vrllgöi'ik
unter äerKirms

LmellürogerieKedr.keiir, iizgM
killslö MMSöN

erökknen vercien.
In unserer k'iHaicirogerie dringen vir s3mt-

licbe im Dauptgesebäll ttagoich bisker ge-
kükrten -Irtikei in gleicb guter unci billiger
Dualität rum Verkauf unä raar:

sämtl . nscb lier Kaiser!. Verordnung frei¬
gegebene ^ rrneimtlts !, meci . u . teciin.
vrogeo , OksmG ^ ien , Kardvarsn , kar-
kümerien , ToD«h< «artikei , alte Artikel
rur Kranken -, stVocdendetl - u. Kinäer-
pklegs (Verbandstoffe usv ) , Kranken - » .
I 'iscdnreine , Halags , 6 ogaak , Uiv . vlins-
ral - u . Deilvasser , Tierarxneimictel,
pbotogrspb . Apparats u - Leckarksarlikei,
ferner Dauskaltartikei vis 8 eiks . 8 eiken-
puiver , iSodenoi , Kakke«, Tes , Kakao,
8 alsl 6 l u . vieles mebr.

Unser in über 800 ^ potbeken . Drogerien
u . einscbi . OesebAkten besteingekükrtes eige¬
nes Fabrikat „Drogeroi " futterkslii kommt
neben der seuberigen Veikauksntells , Herr
^ ug. Kessler , aucb in unserer kiUalürogerie
rum Verkauf.

Oleicbreitig empkebien vir unsere selbst-
dergesleillenblineralvasserVogknrs . milcb-
saureksltig . 8 edtoüderg- 8prll 6si u. 8 edtoL-
berg -Lrsuss L-imoasitsn ad unserer stli-
nörLlnassörtadrik Nagolci oder filialürogsrie
Lddsussn.

Die in unserem iiauptgesvkäit bisg ^Ic! unci
fil >sllirog,ris Lrkaussn rur Abgabe getangen-
den ürrnvimittsl u . II ogsn entsprechen in
jeder IVeiss den Anforderungen des Deut¬
schen /lrrneibuches » vokür vir als Mtglied
d. deutsch . Drag . Verb. vonl 873 volleOevLbr
bieten können.

IVir bitten unser neues Dnlernekmen
durch regen öesuch gütigst unterstützen ru
vollen . Daser eifrigstes Lestreben vird es
such veiter sein , durcb guls V/aro, billig s
Preise, aufmerksame , pttnk l vbs u isviimä >ni-
scbs Ssciivnung uns das >Voblvollen veiler
Kreise ru erverdea.

Hochachtungsvoll!

LMMSpogerik Kebr . vkllr,
Xagolü , Latuiiiokstr . 56 u . 89.

s
iS

Speise -Salz
Dieh - Salz

in Gewebe Säcken
von eintet off. Ladung

zu billigster » Tages - Preise « "MW
enpfi h !t

6 dr . Durgdard jr.

Vei Or ppe - Mefastr . Huste « und Heiserkit

schützen dis fachäcztlich empfohlene»

Mit - Mlettkll.
Erhältl . : Achwarz ^ »ld -DeogerieAltsnsteiz , Tek .41

^ Ja 4 Woche » LVV0V Lrück verkauf »!

^ Von He, mlne Kiehnls, der langlährigen Vorsteherin

^ der Kochschule I des Schwäb schen Fraucnoereit .s in

^ Stuttga t erschien soeben das

^ LikdvIk -LoMueü
^ (Klein«- Ausgabe für einfache bürgerl. Küch )

1040 erprobte u d b währte Rezepte für die bürgerliche
^ schwäbische Küche (auch Krankenkost . Hrack -m. Einmachen

^ von Ödst und Gemüse, Getränke us« ) . En hält außsr-

^ dem noch «inen Nachcrag für fleischtoss Tage (gesalzene
^ und süße Gerichce - und einfache Rezepte für Torten,
^ Kuchen und Kleingebäck . Wertvoll stad die vielen

^ p akaschen Rats läze für den Haushalt (Reinhallen
^ der Küche, Herstellung einer einfachen Kochkiste), der

^ Speisezettel fü ' 6 Wochen usv . uw.

^ 7ei« uns äzirrrvLlt mit rrinwanSrüchrn grvusar«
^ uur Mar« zz, - Leurrungrrarchiag.
4 Zu haben in der

^ W . Rieker ' schrn Bachhaudluug
^ Bltrusteig.

Ein Paar
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Ordentliches

8

für häusliche Arbeiten
1 . Februar gesucht.

Srau Dr . LSHle
Pforzheim

unb J pcingerstr. N.

Der « «»e

PoWWev-
TMs

— Preis VS Pf - . —

ist zu haben in der

mmimiiiiittiiuimimmmummnmimmiml W .Mer'schenBuchh.

Morgen DienStag verkaufe ich im

steig erstklassige

Eillftellfchioeille
(Blauschecken), im Gewicht von
20 — 40 Pfund per Stück

Gchsierle.

in Alte « -

"
.
'

. .„.
" "

io für W
find noch zu haben in der

W . Nteker 'sche» Buchhaudla » g in Alte « fteig.

« lteefiei».

slhlLkM
«erkauft

2akob Grstzmsu»
Wart,

Verkaufe einen schwarzen,
be eits noch neuen

HMMWg
für ältere Person mittlerer
G - ößs p fsend.

Wer ? — sagt die Ge»
schäf Lstelle dr . Bl.

G 1t« a»usweiler.
1 Paar schöne

LWrWeiue
verkauft

Abrm Kre4.

MmAttdsgkii
empfiehlt dis W . Rieker 'sche

Ueberberg.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme
während der langen
Krankheit und dem Hin-
scheiden meines lieben
Galten , unsei es unver¬
geßlichen VaterS, Groß-
v . Schwiegervaters , Bru-
ders.SchwagerS u .OnkelS

Zjjhm Grorg BSverle
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte, für die trostreichen Worte des

Herrn Pfarrers , für den erhebenden G -sang deS

Herrn Lehrers mit den Jungfrauen und für die
vielen Kranzspenden von nah und fern, insbe¬

sondere des Kriezeroereins und der Gemeinde

sagen hiemit herzlichen Dank

die tnMÄea WerdMeimi.

Gberöhardt.

Danksagung.

Mc dir vielen Beweise tzerstrchec Teilnahme
während der Krankheit und dem Hinscheidk»
meines lieben Mannes , unseres guten Vaters,
Bruders und Schwagers

Christian Sprenger
Lammwirt

für die trostreichen Worte deS Herrn Pfarrers
und den schöne » G smg des Jungfrauen - Vereins,
sowie für die Kranzspenden des R dfahrer- und
Militär Vereins sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Marie Upreuger , geb . Günthnrr

Jgelsberg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
währond der Krankheit und nach dem Hinsche.de«
unseres lieben einzigen Sohnes

Eugen
s mie für den Trost des Herrn Pfarrers Dipper,
süc den ergreifenden Nachruf des H .-rrn Lehrers
Sie ' und fei e Altersgenoffen , sowie für den
er edk ! d n M s .na d-s Gesangvereins und für
die >eich>n Bi .menspenden sagen herzlichen Dank

die trauernden Eltern:
Adam u«d « arle Mast

zur,G »«r»e*.
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